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Julius Richter berichtet darüber in seiner Missions¬

geschichte : » Es war in Nordindien etwas Neues , daß nicht

mehr nur aufgelesene Waisenkinder , Kastenlose , Bettler und

Krüppel sich der christlichen Gemeinde anschlossen , sondern
daß Glieder der allerersten Familien zu ihr übertraten . Fast

alle Aristokratenfamilien Kalkuttas waren unter den Be¬

kehrten vertreten : die Mukerjl , Banerji und Chakarbatty ,

die Ghose , Mozumdar und Datta , die Sirkar , Nath und

Ganguli . « So wird verständlich , daß seit 1947 trotz der ver¬

schwindend kleinen Minderheit der Christen in Indien , zum

Beispiel einmal der Finanzminister , das andere Mal der Ge¬

sundheitsminister in der Zentralregierung Christen sind .

Christliche Missionen aus aller Welt

Als im Jahre 1833 die Indische Handelskompagnie in eine

Verwaltungsbehörde der englischen Regierung umgewandelt

wurde , öffnete sich gleichzeitig das Tor Indiens für die christ¬

lichen Missionen aus der ganzen Welt . So traten zu den

großen englischen Missionen , der Englischen Kirchenmission

und der Hochkirchlichen Ausbreitungsgesellschaft ( S . P . G .)

die evangelischen Missionen aus Deutschland , Skandinavien ,

Amerika und Australien . Die anglikanische Staatskirche

hatte sich schon 1813 in Indien konstituiert und bildet heute

als die Kirche von Indien , Pakistan , Burma und Ceylon zu¬

sammen mit den Missionskirchen der englischen Kirchen¬

mission und der Ausbreitungsgesellschaft eine eindrucksvolle

Repräsentation der anglikanischen Christenheit .

Der Militäraufstand von 1857 drohte nicht nur die eng¬

lische Fremdherrschaft , sondern auch die christlichen Mis¬

sionen vom indischen Boden fortzufegen . Die europäischen

Missionare mußten zum Teil flüchten , während die indischen

Gemeinden Verfolgungen erdulden mußten , aber mit er¬

staunlicher Treue an ihrem neugewonnenen Glauben fest¬

hielten . Nach der Niederschlagung des Aufstandes ging die

ganze Missionsarbeit in Indien zunächst durch eine Zeit der



Lähmung hindurch ; aber dann entfaltete sie sich mit einer

Kraft wie nie zuvor . Damals wurde Indien englische Kolonie

und die englische Königin Kaiserin von Indien . Obwohl sie

sich persönlich in ihrer Proklamation offen zum christlichen

Glauben bekannte , verfolgte die vorsichtige Religionspolitik

der indischen Regierung einen mehr oder weniger neutralen

Kurs . Trotzdem blühte das evangelische Missionswesen um

die Jahrhundertwende machtvoll auf .

Kirchwerdung auf dem Missionsfelde

Im Jahre 1911 arbeiteten in Indien 136 Missionsgesell¬

schaften . Davon waren 41 amerikanische und kanadische ,

ebensoviele britische , 12 deutsche , schwedische und dänische ,

8 australische und 3 internationale Missionsgesellschaften .

Auf der indischen Religionskarte trugen sich in einer bunten

Farbskala die großen Konfessionen und kleineren Denomi¬

nationen der reformatorischen Kirchen ein , bis hin zu den

kleinsten Sekten europäischer und amerikanischer Herkunft .

Ein Jahr vorher , 1910 , träumte man auf der ersten Inter¬

nationalen Missionskonferenz in Edinburg von der Evan¬

gelisation der ganzen Welt in einer Generation . Auch Indien

war von einem erstaunlichen Missionsoptimismus erfüllt .

Dann kamen die beiden Weltkriege wie Hammerschläge

des göttlichen Gerichts und zerschlugen alle Illusionen . Es

schien das Ende der evangelischen Mission in Indien wie in

aller Welt gekommen zu sein - aber das Ende der Mission

war der Anfang der jungen Kirche . Gerade in den deutschen

lutherischen Missionen Indiens stand von Anfang an die

Bildung einer indischen Volkskirche im Blickpunkt . Im

Jahre 1841 hatte die Leipziger Mission das Erbe der alten
Dänisch - Halleschen Mission unter den Tamulen übernom¬

men . Ihr Missionsdirektor , Karl Graul , war der erste

deutsche Missionswissenschaftler , der als das Ziel aller Mis¬

sionsarbeit die Kirchwerdung auf dem Missionsfeld bezeidh -
nete .
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